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Viele  Schülerinnen  und
Schüler  vermeiden  den
Toilettengang  wegen
erheblicher Mängel
Zusammen  mit  dem  Institut  für  Hygiene  und  Öffentliche
Gesundheit (IHPH) des Universitätsklinikums Bonn (UKB) hat die
German  Toilet  Organization  (GTO)  mit  Sitz  in  Berlin  eine
wissenschaftliche  Studie  zu  Schultoiletten  an  17
weiterführenden  Schulen  aus  elf  Berliner  Bezirken
durchgeführt. Eben wurde sie der Öffentlichkeit vorgestellt.
Aus den Studienergebnissen geht klar hervor, dass die Mehrheit
der  Schülerinnen  und  Schüler  die  Schultoiletten  als  einen
negativen Ort wahrnimmt. Und daher die Nutzung von vielen
vermieden wird. Funktionelle Schäden, fehlende Privatsphäre,
Gestank und eine unzureichende Versorgung mit Füllgütern wie
Toilettenpapier  und  Seife  sind  weitere  Beanstandungen,  die
sich mit Berichten aus anderen Städten decken.
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Oftmals  würden  schon  einfache
Maßnahmen weiterhelfen
Es  wurde  aber  auch  deutlich,  dass  einfache  Maßnahmen
signifikante Verbesserungen erzielen können. Dazu gehören die
strukturell  verankerte  Partizipation  der  Schülerinnen  und
Schüler in die Gestaltung und Nutzung von Sanitärräumen, ein
gut organisiertes und sichtbares Mängelmanagement durch die
Schule sowie die Umsetzung von zwei Reinigungszyklen pro Tag,
wovon mindestens eine im Tagdienst durchgeführt werden sollte.

Subjektiven  Wahrnehmung  und
Bestandsaufnahme
Ziel  der  Berliner  Studie  [1]  war  es,  valide  Daten  zur
subjektiven  Wahrnehmung  und  dem  Nutzungsverhalten  aus  der
Perspektive  der  Schülerinnen  und  Schüler  bezüglich  ihrer
Schultoiletten  zu  erheben  und  gleichzeitig  eine
Bestandsaufnahme zur Funktionsfähigkeit und Ausstattung sowie
zu wichtigen strukturellen Prozessen wie Reinigung, Wartung
und Instandhaltung der Schultoiletten durchzuführen. Darüber
hinaus war es den Autorinnen und Autoren der Studie in der
Konzeption  und  Auswertung  besonders  wichtig,  mögliche
Zusammenhänge zwischen einzelnen Messgrößen zum Zustand der
Toiletten,  strukturellen  Maßnahmen  der  Schule  und  der
Wahrnehmung der Schülerinnen und Schüler zu ermitteln. Aus den
Ergebnissen  konnten  Handlungsempfehlungen  für  Schulen  und
Politik  abgeleitet  werden,  verbunden  mit  einer  klaren
Aufforderung,  jetzt  zu  handeln.

Vermeidung des Toilettengangs führt
zu gesundheitlichen Schäden
Die Ergebnisse bestätigen die Erfahrungen, die sowohl die GTO
als auch das IHPH in vielfältigen Projekten gesammelt haben:



Sanitärräume sind dann ein Ort, an dem sich die Schulkinder
gerne aufhalten, wenn sie in ihrer Komplexität erfasst und so
gestaltet  werden,  dass  sie  nicht  allein  auf  das  Merkmal
„Ausstattung“  oder  „Fehlverhalten  der  Schülerinnen  und
Schüler“ reduziert werden. Die Vermeidung des Toilettengangs
während  des  Schulaufenthalts  aufgrund  der  negativen
Wahrnehmung der Sanitärräume führt zu einer Reihe vielfach
belegter  gesundheitlicher  Risiken,  angefangen  von
Konzentrationsstörungen  bis  hin  zu  Blasenentzündungen,
Verstopfung  mit  Bauchschmerzen  und  sogar
Infektionskrankheiten. Aus diesem Grunde drängen das IHPH und
auch die GTO schon lange darauf, den Ort endlich aus der
Tabuzone herauszuholen und anstelle von Schuldzuweisungen eine
konstruktive,  gemeinschaftliche  Herangehensweise  für  eine
nachhaltige Besserung der Zustände voranzutreiben.

Am Bedarf der Betroffenen vorbei
Dr. Andrea Rechenburg, die die Auswertung der Daten am IHPH
leitete, betonte, dass das Monitoring des Nachhaltigkeitsziels
Nr.  6  „Verfügbarkeit  und  nachhaltige  Bewirtschaftung  von
Wasser  und  Sanitärversorgung  für  alle  gewährleisten“  in
Deutschlands Schulen lückenhaft ist, auch wenn national die
Versorgung als gesichert gilt. Hier entsteht der Eindruck,
dass  im  Grunde  kein  Handlungsbedarf  bestehe,  dabei  sind
aktuell  keine  Daten  für  weiterführende  Schulen  und  den
städtischen  und  ländlichen  Raum  vorhanden,  und  die
tatsächliche  Funktionalität  von  Sanitärräumen  wird  nicht
dokumentiert.  Zukünftig  müsse  mit  erweiterten  Indikatoren
gearbeitet werden, die abbilden, welche Bedarfe es für die
Schülerinnen und Schüler heute wirklich gibt. Und wo diese im
Sinne des Nachhaltigkeitsziel 6 für alle und zu jeder Zeit
erfüllt werden.



„Hygiene-Tipps für Kids“
Das Institut für Hygiene und öffentliche Gesundheit (IHPH)
beschäftigt  sich  mit  seiner  Initiative  „Hygiene-Tipps  für
Kids“  bereits  seit  20  Jahren  mit  Themen  der
Infektionsprävention und Hygiene im direkten Lebensumfeld von
Kindern. Der schlechte Zustand der Schultoiletten ist immer
wieder Ausgangspunkt von Anfragen aus der Schulgemeinschaft.
Innovative,  partizipative  Elemente  wie  die  Ausbildung  von
„Junior-Hygieneinspektoren“  und  der  Blick  auf  die
strukturellen  Prozesse  von  Reinigung  und  Wartung  sind  von
Beginn an Teil des Konzepts. Wasser, Sanitärversorgung und
Hygiene (WASH) in Schulen ist ein Themenkomplex zu dem das
IHPH  in  seiner  Funktion  als  Kollaborationszentrum  der
Weltgesundheitsorganisation  (WHO)  auch  international  schon
seit 2015 arbeitet. Es war u. a. maßgeblich beteiligt an der
Erstellung  des  in  2019  von  der  WHO  herausgegebenen
Informationspakets zur Verbesserung von WASH in Schulen für
das Schulpersonal [2].
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